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lll'r AhAl'hnitt iilH•r dns \'Prwnltn11gRr<•<'lit (S. \II HiO) lwginnt mit 
eirIPm Knpitt•I ilhn die Lokalv..rwaltn11g von Bogol,•1111w. Darauf hnn1lelt 
TirrlllA<'hPw in drPi Knpif Pin '""III A 11.,11nl,rnP1,11Rfnr11le, dPr il!Tt>nf.lich-recht.-
lil'.l11•11 8t.Plln11g dn l'1•r~illlli1:lil,,.it. 1111d ,·n11 1-Haat nnd Kirch1!. Den Schluß 
hilt!Pf, rin Kapitel Yl)II Mni<l,•ww iihf'I' dPn Schutz tlPr Minde1jiihrige11 
und di,• !lPldimpfnng dH lüi111i1111lilnt und dpr VPrwnhrl11Au111,: J11gp11rl-
licl11·r. 
lll'r Ahschnitt iillf'r dnA i,tl,•11tlii-ht> Wirts,•haftHrecllf. (8. lfil---246) 
1.nl'lillt. i11 zwPi l{npit,el v1111 Zait.z,·w iilwr daA Agrnr· nnd 1iaR Arbeit 0 -
,..,._,1it, zwPi KnpitPl von Ti111R,elww iil,,,r dir PrgnniAn.tion der Ataal.1iche11 
l11d11Rt.ri<>, zwPi l{npit.Pl von Mnkrow iillf'r dns 1111,lg<'lr<·eht. 11110 die llr11111l-
l:,g,•11 ,1.,,_ 811•11tl!'H)'Hten,~, Pin l<nl'il•·I von B11golP1111w iihn ,lj„ l'11cht.1111g 
von lndnHfriP11nlernphm1111gt·r\. 1111,I Ko111.PAAi111\f'll n11d ein8 von .PilPnko 
iilu•r dnA A11ße11hn11dPIA111on11p11I. 
Dn Abschnitt. iilwr das l,iiqrerli,·l1t• l{Pcltl. (8. 247 •··RßR) zprfiillt. nur 
i11 1.wf'i l(:01•ilPl. llr1A PrAIP (N. :1.47 ... :\:\?.). W<'lcht•A dt•n 11llgt>n1einen 'l'ril, 
d11A HP<'i11 <IPr 8t·l11il,h·nl1lilt11iss" 111111 das NachA111·pcl,i 11rnfnl.lt., iRt, von 
8Rwa.dsl<y, daA 1.wrili, (~. BH?.- HHHI, ,Ins FomiliPn- 1111,l fa;rhrecht. enf-
halt••11d" ''"" lln11f1111111n ht•a.-1,,·ii,•I. JlnR 81.rnfrPchl (8. füi4--414) iRt, gnnz 
von M11idf't.11\\' liPnrhPil..t.. l11 df'lll AhRd1nilt. iilJPr das l'roz.-ßrrcht (S. 4Jr, 
bis 1Kl) 1,al Ti111ns.•l11•w in ZW<'i K,q,ill'ln die <iPrich(st•prfass1111g 11110 den 
Rtrafprozdl, llanf111n11n in einPm dPn './,ivilprnzpß dargestellt. 
~'.in Na,·lllrng /8. 4H1 -·-4\1:,) Rtt>llt ,lit• APit. Ahfassnng ,ler einzelnen 
Knpit.t•I Altlllg-Ph11htfü1 A11d,•rn11gen im H.,cht.P ,!es HiHelrnrules dar. Du.bei 
m11i,hl'11 din HernnRgeh<'r d11ra11f :iufmerhsnm, dnß dn.s Biit,f't"ecltt, mit ,ler 
in ,Jen ,lnl11P11 IH22 1111d l\12:l Prfn!gl1,n H!'rltUAgahe der große11 Riitege-
Rel.zhiichn II IR 7.11 PinPm vorliiu fig<'n A hsi,ltlnß gek1Jn111wn 1.11 betrachten 
iRI. 81.1w1•il. 1·ii1e Weif PrP11lwield1111g ,·11rh11nd1•11 iAt, RIPllt Rie Aich ,nlA ein 
all11,11hlicl11•r Abbau der l:<•HI•• dn duri·h daA knm1111111iRtische J<;xperiment. 
hervorg,· r11 r,•11t·n III Al it.11 t.i 1H1t'n" dn r. 
J•:i11 1111sl'iihrliehPR, 2\i 8PilP11 11rrll'nRRf'1HleR SchlagwiirlerverzeichniR 
iRt n11gPfiigf, 
lfi„ 111eiRIP11 Ahsl'h11i(l!l sind vorziiglif'h, l.eilwPiRP Rognr gliinzf'nd 
grFchriPl11·11. lli•· OherHl'l.z1111g-, f'iir diP Dr. l•:rwi11 WnllPr n11d l{flrl Richter 
nlR Mit.wirkPndi, nRml:nft, gernn,·hl. Hind, ist. im nllgemt•in<'n lliissig. Nur 
1111 Pi11ige11 Sl,p)l,•11 glnuht> ich H11Rsi1.iR1111,n 1,n l,e1111•rlu•11. ,In 1917" ist: 
jPdPufallH kPin 1Je11f.s1,h, 
~:s ist, schade, dnfl ,lie llnn11~gelrnr so iingRilkh an rlf'I' Bezeich-
nnngsw,•iRP dPr l{.iilPg,•si,tzgehPr 1!,<'ldt•bt. h11lie11. Nicht. einnrnl znr Ersetzung 
d,·s in 1lP11f.sd,l11nd fast 1dlgi,11u,i11 falsch n11Rg-esproche11e11 \\'orleA Sowj<'I, 
(e('ritoh: 8·,.aw;II I dnr<'h Rat. hnt ""lll si,·h 1'111AchloHHen I llm 111111 ,lie in einer 
lli1,Ai~•·11 1 >arntPll1111g gernd,•z11 1111111og-lkh1.,11 llt>zl'id1111111gH1111get.iime rl.-r 
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Rätegesetzgelnmg zu vermei<len, habe11 1liP llerausgPber sich genötigt ge-
funden, 47 11iclit gf'rade leicht zu merkende Alokiirznngen einzuriihren. 
Viele <lerselhen hätten sich vermeiden hissf'n, w!lnn man dPm von mir 
schon im Dezemberheft 1923 der l're11Bischn1 Jahrbiieher und im Oktober-
heft 1924 der DPutschen JuristenzPitung gPgdlenen BeiRpiele rücksichts-
loser Verdeutschung gefolgt wäre und so z. ll. st:,U ,Allrnssischcr Kon-
greß der Sowj!'tn publiken" Bundesversammlung nnd statt, ,All russisches 
Zentrah'xekntivcomite• Bundesausschuß gesagt l,iitt,P, was jedenf'alls les-
barer als AKS und AZFA ist. 
Die angefii hrte Literatur hätte man noch ei111rntl in einer Gesamt-
übersicht zusammPnstellen sollen. Rei den mPislen dPr 1rngPfiihrtrn Werke 
ist kein It:r8cheinungBjahr angegelie11 111111, dn dif' (llwrsl'lzer meist sogar 
die Titel der ruBsisch geschriebenen Riicher ins Uentsche iihersetzt haben, 
ist oft nicht einmal zu ersehen, in welcher Rpnwhe dns angeführte ·werk 
erschienen ist. Die Alistellnng dieser Mängel wiirP fiir eine etwaige zweite 
Aut'lnge erwünscht. 
Prof. Dr. W, AndersMen, Limlow (Mark). 
, 
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Prof. G. Mazzarella in Catania ist einer der hervorrngendstcn Ver-
treter der etlmologischen Jurisprudenz in Italien, seine enorme Frucht-
barkeit anf diesem Gebiet ergibt sich ans der Bihliogrnphie am Schluß 
des vorlieg<'rulen Bandes, wo nicht weniger als 21 friiherr Werke des 
Verfassers anfgczlihlt werden, einige davon auch in dentscher, frnn-
zösischer uud spanisch,·r Sprache. Die ethnologische ,lmisprndenz oder 
juristische Ethnologie definiert er als die Wisseusehn.ft, welche dnrch ein 
analytisches und vergleichendes Studium dPr ~;inri,)htungen und Rechts-
begriffe aller der wissenschaftlichen Forschung zngänglichen Völker in-
duktiv den allgemeinen Fortgang der Hecl1tRentwicklung, die Ursachen 
desselben und die GeHetze des Wirkens dieser Ursachen zn erforschen 
sucht (p. 9). Als typisch ist die Entwicklung des altindischen Rechts zu 
betrachten, t!Pm 1ler Verfasser auch in seinen friihere11 S,·hrilten vielrach 
näher getretPn ist, allerdings anscheinend 11111· 11nch ii lierset.znngen. Das 
gegenwärtige Werk zerfällt in die zwei Teile: Allgemeine Theorie der 
Aushil1lung der Rechtssysteme und Anwendungen dnrnnH, letztere größten-
teils aus dem altindischen Prozeßrecht ent110111niru. Die Bedeutung des 
Gewohnheitsrechts wirrl besonders betont, ttndHerneits auch das Vor-
kommen der Entstehung Yon Uesetzuiichern 1111s rPinen l'rivalarbeiteu 
hervorgehoben, so im äthiopischen Reclil. Ui,· l,änligen Anfzählungen 
sind nicht frei ,·011 Za.hlenspiderei 111~d 8cl1t'11i:1tiornns. Mit den in-
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dischen Quellen springt der V wrasser etwas frEli um und macht O her-
griffe in das Gebiet der I n<lologie, eo WPnn er das Alter und <lie Echt-
heit der Inschriften des herUhmtl'n bntldhist.ischen Könige Alloka be-
1treitet nnd diese Inschrift.,rn von defn hurldhlstischen Klerus ahgef!lßt 
1ein li\ßt, der den hochgPA1)hiHzten Namen ilieAes Herrschers fiir BPine 
Zwecke gemlßbraucht hn.he (pp. 227-2!\H). M1tnr.lrn der Grün,li, dPs Ver-
fassers fllr diese ilhPrrttsehentle flypothPse Prscheinen auf tlrn erRl,en 
Blick ganz plausihel, Ro wenn l'r nuf die volksRprach\iche F1,1rrn jener 
Inschriften hinweist, gegenliber der friihen Verhreitung des 8nnskrit, 
als Hof- und fü,ichRsprnchP lrulienR. Auch hahe der geschicht,licl11, Kiinig 
Asoka, der sl'ine Hriitler nmhrRchte un,I gegPn Kalinga einen grausamen 
Vernichtungskrieg fiihrte, Rich gewiß nicht. 1tus 8ent.imentalität,, sondern 
nur aue po!Hischen Griinden vorn JlralnnnniMmns dem Buddhismus 7,U· 
gewendet, während die Inschriften den Buddhisrnns unbedingt glorifi• 
zieren, und zwar die Toiernnz hochhaltt>n, aher R,11ch die Entsendung 
buddhistischer Glaul,enshoten in da~ Anslantl erwähnen, dagegen tler 
Brahmanen in wrnig ~,1hmeiehelhafler Wt>iAe gPdenken. Auch die große 
VerschiedenhPit TIR<'h Rprn..J1e und lnh,,Jt zwischen dPn eir11.elne11 Rii.tilen-
untl Fel~PnediktPn sei nnf'fallentl 1111,l sprP„he gegP11 ihre Ahf11ss1111g 
durch de11 eint>n König Asok1t, d,•r iihenlirs in Pinigen der E,lildP gnr 
nicht. genannt. wP.rtle. HiP R<rnst in nlien Riten inrlischen Inschriften iihliche 
Angahe der ,Jahreszahl felde hier Yüllig, urul der religi/lee oder mornii-
eierende Inhalt der l<Mikt11 decke sich nicht mit dem Charnl<f,,r der 
sonst bekannten Inschriften indischer Fürsten, die entweder Schenkungs• 
urknnden oder historische oder Weihinschriften sind. Alle diesi, He-
denken lu1en sich jedoch leicht widerlegen 11nrl wären vielleicht gar 
nicht erhoben worden, wenn der Verfasser die nl'treren Funde nnf' dem 
GehiPt der A~oka-Inschrif"tt>.n gPkannt hiit.t.e, PO die lnRdirift von 
Rummindei in NPpiil, in dPr 11ns l{itnig Asok11, mit.teilt, d116 er diP dorl, 
befindliche Gelrnrtsst.i\t.tt> ,Jps Huddha heAncht und eine DenkAänle er-
richtet. habe, nnd die er,t wähn·nd des Wellkriegs anfgefu11de11P F1•IHe11-
ins,·hrift von Maski, dit1 znm erst.e11mo.l e.ur.h 1l1>11 Name,, dPA Ki»nigs 
Asolrn gehrRcht hat, wiihren,I n so11At nur mit. Pinem Reiner Bei1111.111e11 
bezPichnet. wird. NähereA Prgiht jet.zt das ldassischP Meisterwerk vnn 
K llultzsch: Tuscripl.io11A of Afoka (Oxf'onl'. l!l2!i, offizielle 1'11bli-
katio11), wo all\, diese J11A.-hriftt•11 noch z11VPrl1\ssigPm Mnti•rial nuf 
ö5 Tafeln wiedergPgehP.11 und Prklärl si11rl und in eint•m hesorHlt>rnn Ah-
schnit.t auch die Frage nach ,lem Urheher dPr Inschriften (niimlid1 
Asolrn) nschüpfend b!'hundelt i~t. Auch fiir· die indisehe Rechts- und 
Verfnssnngsgeschichte bit>len diese Inschriften wichtige De,ten. 
,J •• Jollf• W ii rzhnrg-. 
